
Die zweyundviertzigste Predig /

^ ozn . rr .
V . LV .

sie XI , II . Mcdig .

Am zwölfften Sonntag nach Pfingsten .
THEMA .

Beati oculi , qui vident , quT vos videtis . Luc . i o . $ . 1 5 .
Seelig seynd die Augen , die da sehen , das ihr sehet.

Innhalt.
Zn dem Verlaufs dieser Predig wird gezeigt / erstlich / wie gefähr¬

lich und schalckbasskig die leibliche Augen seynd ; zweytens/
worinn die Glückseligkeit eben dieser -leiblichen Augen beste¬
he ; drittens / wie glückscelig unsere innerliche Gemüths . All¬
sten seynd / mit welchen wir Christum den HErrn unter den
Gestalten Brodts und Weins sehen .

As größte Verlangen / so vor diesem jene beyden
getragen / und vor Philippo dem Apostel heraus
gelassen / wäre / daß sie sagten / wir mögten gern
JEsum sehen : Es waren etliche Heiden unter
^ nen / die hinauf kommen waren an dem

. - . . Festtag anzubccren / die kratken zu Philippo /
und baten chn / und sprachen : Herr / wir wölken JEsum gern se?

. - Esum hat begehrt zu sehen Abraham / es hats begehrt Jsaac / be -
haben ihn doch nicht gesehen / zu sehen verlangte ihn

Moyses / es verlangte solches Josue / auch David sahen ihn gleichwohl
- nicht /
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nicht / endlich vicl Propheten und König haben ihn sehen wollen/ und ha¬
ben selbigen doch nicht gesehen . Alle Augen und Hertzm spannten auf
JEsum / feiner ansichtig zu werben / Tag und Nacht seusttzelm sie nach
IEsu allcrheiltgstcm Angesicht / ihr Wunsch und gantzes Verlangen wäre
mit David : wann rvery ich doch siommen / und erscheinen vor ^ 41 . v. ; .
Gattes Angesichrp Zuge dein Angesicht / so werden wir seelig Psii . 79.
fe 'sn ; Ferner nichts begehren / du siarcker Brunn / nach dem ich
Dürste / Ach ! wann wirft du mich erquicken ? wann werd ich) nach
so langem weinen / vor deinem Angesicht erscheinen ? Zeige uns
doch nur dem Angesicht / so werden wir seelig und zufrieden se ^ n .
Verfüget euch / Chrrftliche andächtige Zuhörer / in die dicke finstere Wüste -
neyrn / alldortm werdet ihr finden Einsiedler in rauhen Säcken / entsetzlich
von Aschm / vor Aushungerung bleich / von Wachen gantz ohnmächtig / mit
untergeschlagenenAugen gantz traurig und betrübt / die nichts änderst thun/
dann betten / feusttzen und weinen / diese fraget / warum wütet ihr über euch
selbsten / mit so grosser unerhörter Grausamkeit ? was verhofft ihr für ei¬
nen Lohn deßwegen darvon 51 tragen ? was sucht/ was wolt / und begehrt
ihr ? Diß suchen / diß begehren / diß wollen wir / daß wir doch JEsum se¬
hen . Soll es dann so viel kosten / JEsum wollen sehen ? Gehet aber wei¬
ter/ und begebet euch auf einen Kampff - Platz / worauf jene sieghaffte Hel¬
den und Ritter Christi gestritten und gefochten haben . Ach GDtt l was
Schröcken ist es nicht zu hören / was Greul anzusehen / was Grausen nur
tu gedencken / was unerhörte grosse Tormmten diese Heilige gelitten und
ausgestanden. Warnm aber viß ? saget her / -0 ihr heilige unüber' windli -
che Ritter ! Warum diß alles / höret / alle rüsten / alle schreyen / wir begeh¬
ren JEsum anzuschauen . JEsum anschauen / ist unser gantzer Löhn /
rvcssentwegen wir so viel leyden und ausstehen ; unser Cron / für die wir
käinpffen / unser Kleinod / für welches wir lausten / unser Centrum oder
Mittel - punK , wohin wir trachten / unser Ruhstadt / die wir suchen / unftr
Glory / die wir erwarten / all unsere Glückfteligkeit / die wir hoffen / ist /
JEsum anschauen . Diß ist der endliche Zweck / wohin alle zielen / wohin
alle erschaffen und gebohren / wohin alle kommen und gelangen selten . Ge¬
het hm / fraget die fromme bettende Drdens - Leut / warum sie die Welt / all
ihre Reichthum und Wohllüsten verlassen / hinter die Mauren in die Clö -
ster sich verschlossen / so lang und strenges Buß - Leben führen ? Alle werden
behend da seyn / und antworten / dieses alles thun wir / weilen wir anders
nichts verlangen als JEsum zu sehen . 43 wie seelig waren dann deine Au -
8 « i / 43 Zachäe / der du mit deinen leiblichen Augen nicht allein JEsum ge -sthrn/ sondern auch in dem Hauß aufgenommen hast.

Jii 3 6 ) 4 ' O
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614 . O & ött liebend - andächtige Seei / ist es dein Ernst / geht

es dir von Hertzen ? wilst du JEsum deinen Geliebten sehen ? so komm
nistn Schöne / komm mein Täublein / komm in die Ritzen des Felsens / in

Habac . j die Höhl des Alierheiligst - Hochwürdigsten Sakraments / komm / bore
ist verborgen sein Gtärcke / verborgen sein Leib und Blut / verborgen

Psalm . ? o . fe i n Gott - und Menschheit / du wirst sie verbergen in einen : verborge -

v . ri . nen Ort / in die Hohle deines Angesichts . Wer ist dieses verborgeneOrt ? wer diese Höhle ? wer dieses Angesicht ? Christum unsern Heylcmd
nennt die Heil . Schrifft an mehreren Orten : faciem ? arri8 , des Vatkcrs
Angesicht . Dieses ist verborgen und verhüllet / daß ich mit Jsaici dem
Propheten billig aufschreyen und ruffen kan : wahrhafftig / du bist

ishiae 4 ^ . ein verborgener GOTT / verborgen bist du in deiner Empfangnuß / da
v° * >. du wie ein fein Perlein in deiner Unschuld bist hervor kommen / und dich

hast sehen lassen ; Ein verborgener GOTT bist du / du wirst gebohren in
der Bethlehemitischen Höhlen / du wirst gelegt in ein arme Krippen / wei¬
len kein Platz für dich vorhanden in einiger Hcrberg / auf offener Gassen /
unter so vielen Leuten wilst du nicht bleiben / nicht erkannt werden / dann
nur von wenigen » Der verborgene GOTT hat vonnöchen eines himm¬
lischen Liechrs / damit er von wenigen gesehen / eines sonderbar glantzenden
Sterns / damit er von den Königen gefunden werde . Er fliehet in Egv -
xten / damit man nichts von ihm wisse / verkriecht sich zu Nazareth in sei¬
nes Vatters Werckstadt / ist niemand bekannt dann nur feiner Mutter / dem
Joseph und wenig anderen / verbleibt also / und lebt dreyßig gantzer Jahr in
aller Verborgenheit und Stille / und ob er schon die drey letztere Jahr sei¬
nes Lebens herum gewandert / jedermann Guts gethan / alle / so von dem
Teuffel unterdrücket / geheylt und gesund gemacht / verbarg er sich doch
mehreren Theils / und bettete gantze Nacht hindurch / zu geschweige « der
viertzig Tag und Nächten / da er in der Wüsten sich aufgehalten und ge¬
fastet hat . Wahrhafftig / JEsus ist ein verborgener GOTT / doch nir¬
gend mehr dann in dem Hochwürdigen Sakrament des Altars . Wer
würde hier unter so kleinen Stücklein Brodts / unter wenig Tröpfflein

lob , 17 , wein GOTT suchen ? Das Geeraid schreiet nach wolcken / spricht
v . n . Job / oder wie andere lesen / die Ponn begehre wolcken . Das Ge -träid der Auserwäbltm / die Sonn der Gerechtigkeit ist GOTT in dem

Sakrament des Altars / aber dermaßen verborgen / daß den leiblichen Sinnen
nicht einiges Liecht kan zukommen . Er ist ein verborgenes Himmel - Brodt /
verdickt zwar vor unsern fleischlichen Augen / vor den Augen des Glaubens
aber entdeckt und offenbar / mit diesen können wir ihn klar sehen / seelig
seynd dann unsere innerliche Gemüths - Augen / die da sehen / was unsere
äusserlicĥ Leibs - Augen nicht sehen können . Wir wollen heut von der

Glück -
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Glückseligkeit / so wohl der leiblich - als geistlichen Augen handle » / zu¬
vor aber

Erstlich lernm / wie gefährlich und schalckhafftig die leibliche Augen
seynd / hernach wird sich

Zweyttns zeigen / worinn die Glückseligkeit eben dieser leiblichen
Augen bestehe /

Dritteens wird sich auch weisen / warum und worinn unsere inner¬
liche Gemüths - Augcn glückselig seynd .

Du unterdessen güthigster JEsu / siehe mich mit gnädigen Augen an / wie
du Zachäum angesehen hast / von euch aber andächtige Zuhörer begehre ich
ein gedultiges Hertz / und mit der Auffmercksamkeit eurer -Ohren / auch die
Willfährigkeit eurer Augen .

Erster ( heil .
6z5 . Q€r & Je gefährlich und schalckhafftig unsre leibliche Augen seynd /

O J } zeigt schön Sprach / da er sagt / was ist dock ) schalckhass - Ecdes . ir ,v3 ’5v / rcrs auf der Welt / als das Aug i nicht bald wird man v . 15 .
was finden / das gefährlicher / ärger und verschlagener sey / dann das Aug , nickt
seiner Art und Natur nach / sondern wegen der übermäßigen Bosheit der
Menschen / das Aug ist nach Zeugnuß des H . Anconu von Padua / ein rechter
Lecker / der in das Hauß der Seel vorhinein steigt / die Fenster öffnet / durch wel¬
ches die höllischeSeelenDiebfolgen / hinein tringen / alles hinweg nehmen und
rauben / das Aug ist ein rechter Verräther / ein abgesagter Feind desMen -
fchens / welches erkennt Petrus ein Abbt §u Clai-evall in Burgund / und deß¬
wegen gar nicht geweint / da er- in seiner Kranckheitdaß eine Aug verlohren /
vielmehr danckbar gewest und gesprochen / er sey nun einem seiner Feinden
entrunnen / förchte sich auch mehr vor dem / so noch übrig / als den er verlo¬
ren hätte ; erkennt hat es Job / der sich mit ihm eben der Ursach / daß es
ein so listiger und arger Feind / in Allianß oder Bindnuß eingelassen / ich m , . , , .
hab einer : Bund gemacht -, mit meimn Augen / daß ick) auch kein v . r .
Gedanken hatte von einer Jungfrau . Einen Bund hab ich gemacht
nm diesen meinen Augen / damit ste nicht etwan mit meinen Feinden corre -
choncliren ( die Pforten eröffnen / die Vestung der Keuschheit übergeben /
mich ' zumalen verratl)en mögten .

6 ) 6 . Sollen uns nicht schaden / unsere gefährliche und schalckhaffte
Leibs - Augcn / müssen wir nicht nur anhören den heilsamen Räth / welchen

uns
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uns Christus giebt / sondern auch dem selbigen gehorsamst nachfolgen ; es
spricht Christus der HERR bey den H . Evangelistcn /Matthäo und Marco -

MaitM - »VMM dick dein rechtes Aug arger rsso jriche es aus / nnd wtrffes hin -
v . 29 - * *>eg / mrtflent >ir besser ist / cincs aus deinenGliedmassen gehe zu Grund /

7A * rc . 9 * als daß der ganyeLcib in die Hall gesrnryk werde . So höre ich wohl /
v . 47 - bricht eincr / ich solle an mir sciblten Hand anlegen / mir die Augenaufstechen/

undanniir ein Tyrann werden ? .es istsoböß nicht gemeint / willauch dieses
Christus nicht / sondern wie der gottselige Orexelius in seinem Niceta sagt :
claude & eruisti , contine , & projecisti : schließ sie ZU / so hast du sie außgc -stochen / halt sie zurück / so hast du sie hinweg geworffen . Ocub sunt ton
nostra luxuria , hi nos in omnia quotidie vitia praecipitant , mirantur , ada¬

mant , concupiscunt , in den Augen spricht ( Quintilianus , stehet all unsere Geil¬
heit / diese stürtzen uns täglich in allerhand Sund und Laster / sie stehen und
vergaffen sich / sie lieben und begehren / und alsdann wie der Heil . isidorus
ga ? wohl hiervon schreibt / sucht man desto hefftiger die UnzuM wann nran
sie in die Augen gefast und gesehen hat / narn , heut sapiens ait . prima for¬
nicationis oculorum tela sunt , secunda verborum , icd qui non capitur oculis ,

potest verbis resistere , dann wie ein Weiser jägt / die erste Pfeil der Hurcrcy
seynd die Augen / alsdann folgen die Wort / jene aber seynd viel gefährlicher
dann diese . Wer durch die Augen nicht gefangen noch gefaßlet / wirdden Wor¬
te leicht Widerstand thun mögen . Von dem Heil. Carolo ßorromaeo lesen
wir / daß er auf dem Volckrcichsten Platz gewöhnet in Mayland / gleichwohl

r nie zueincm Fenster hinaus gesehen habe / so viel wird vermahlen von dir nicht
erfordert / dieses allein / Gaude , fchliesse / so du etwas der schönen Keuschheit wi¬
driges verspürest/ schließe deine Augen zu / so hastdusieaußgestochcn / halte sie
zurück / so hast du sie hinweg geworffen . Schließe und mache Thür und
Fenster zu / dann wie kan es seyn / wann alles offen/ daß nicht das Zinrmer
erkalte / alle Hitz und Wärm / solte es noch so wohl eingchitzt seyn / vergehe
und verschwinde ? sollen aber die Augen des Leibs als Fenster und Thor der
Seel nicht versorget / Angel - offen stehen / wie wird es können seyn / daß nicht
alles erkalte / die Keuschheit schaden leyde / wohl auch gar zu Grund gehe.

Zweyter Thejl.

6 ) 7 . O^ ^ Ann es aber je muß seyn / und du deiner herum schweiffendm
Aj ) \ Augen nicht kauft Meister und mächtig seyn / so lasse selbige

schicssen auf etwas / nxlches dich zu aller Andacht anweisen
wird . Und dieses : ist ein jede G -OTT dem HERRN eingeweichte
Christ - Catholische Kirch . -0 wie seelig werden / mein Christ / deine Augen

des
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des Leibs seyn / wann du diesen heiligen Ort nicht änderst anstehest / als

wie Jacob jenen Ort / wo er im Schlaff jene Geheimnuß - volle Leither

ungesehen / und gesprochen hat : Gewißlich ist der HERR an diesen ,
Mrc / wie erscdröcktich ist diese Stakte . Erschröcklich ist eine jede GOtt
riugeweyhte Kirch / el stlich wegen Gegenwart der heiligen Englen / zweytens

wegen der Priesterschafft / drittens wegen der Gegenwarth Christi in dem

hochheiligsten Sacrammt des Altars / erschröcklich ist die Kirch wegen der

anwesenden Engelschaaren / dann wer aus dm Christglaubigen will zweiff -

len / daß nicht in jenem Geheimnuß Christi JESU zugegen scym / die Chor

der Engten / die höchste Ding mit den niedrigsten vergesellschafftet / die

irdische mit den himmlischen verknüpfft und vereiniget werden / spricht der

heilige Pabst Gregorius . O daß wir die Gnad von GOTT hatten /

und uns wie dem Diener des Propheten Elisäi / die Augen eröffnet wür -

Dm / selbiger hat gesehen / und stehe der Berg war voll feuriger Pfer¬

den und Wagen / rings um Elisäum herum / wir würden sehen / daß

die Kirch voll von Englen / der Altar mit Cherubin und Scraphin

besetzt wäre .

Crschröcklich ist die Kirch wegen der Priesterschafft / die füruns

jn Gesandschaffc stehet vor demhErrn / zwischen Lebendigen und Todten /

wie Aaron de » erzürneten GOTT zu versöhnen . Die Meß sagt Penus Clu -

« iacensls , wird auf Lateinisch MtiTa gcncnnr / weilen selbige ihren Namen

von dem Lateinischen Wörtlein mirco : welches so viel heist / als

ich schicke oder sende / entlehnet / »nassen zu GOTT eine Gesandschafft mit

einer Schickung abgefertiget wird / in welcher der Priester für die gantze

Stadt / was sage ich Stadt / für die ga »»tze Welt bittet / und bey GOTT

anhaltet / daß erden Sünden / so wohl lebendiger / als verstorbener Menschen

wölle gnädig und barinhertzig seyn / nicht änderst / als wann ihm die gantze

Welk wäre anvertraut »vorden / also bittet und flehet er an / daß alle Kriegs -

Flammen ausgelöst / alle Empörung und Unruh gcstillet / an statt selbiger

Fried gestiffttt / allerhand Sachen glücklicher Wohlstand möchte einge -

prt werden / betreffend die Schanckung dieser Gesandschafft / ist selbige

von unendlichen Werth / nemlich nach Aussag kumunan - ein überaus grosses

Perlein des geheiligten Leibs des Laimns / zwar nur in schlechten Windlem
der Gestalten Brodts und Weins eingernacht und gewicklet .

6 ; ? . Endlich ist auch die Kirch eisschröcklich / Mgen des Allerheilig «

sten hochwürdigsten Sacraments des Altars / worinn GOTT Persön¬

lich zugegen / allda sich ausund gleichsam Hofhaltet . Dmnenhero du / O

Lay und ungeweyhter Mensch / spricht der heil . Chiysostomus , wann du

-wirst sehen den Priester Meß lesen / solst du den Priester dafürnicht ansehen /

Kkk als
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M ober solches thäte / sondern als Christi Hand / die rmsichtbarlicherWeiß
ausgestreckt ist . Nachdem Jacob der Patriarch von seinem Schlaff er *
wacht / sprach er voller Forcht und Zittern / in Warheit der HERR ist an
diesem Ort / und ich wüste es nicht / du O rechtglaubig - frommesHertz / must
ein wenig änderst reden und bekennen / warhafftig der HERR ist an die¬
sem Ort / auf dem Altar / in dem Tabernacul / und ich glaube es / ich seustze /
ich ruffe / wann ich siehe entweder die heilig consecnrte Hostie in der Mon -
ttrantz / oder aufheben von dem Priester / und zwar mit dem güldenen Mund :
um dieses Leibs willen bin ich nicht mehr Erden und Aschen / nicht mehr ge¬
fangen / sondern frey / um dieses Leibs willen hoste ich den Himmel / umb
dieses Leibs willen erwarte ich ein unsterbliches Leben / den Sitz der Englen /
die Kundschafft mit Christo / warhafftig nicht nur dieser Leib / sondern auch
die Seel / nicht nur die Menschheit / sondern auch GOttheit Christi JEsu /
GOTT und Mensch ist an diesem Ort / und ich glaube solches vestigiich /
und bette an meinen GOTT und HERRN .

640 . Selten dann unsere leibliche Augen nicht glückselig / und uns lieb
seyn / weilen wir in den GOtt - geweyhten Kirchen / mit selbigen die Ge¬
stalten Brodts und Weins in dem Hochwürdigsten Sacrament des Al¬
tars ansehen. Nicht bald wird man finden / die ihre Feind die Augen in so
hohem Werth und Ehren gehalten / als die selige Coleta / sie hüpstte auf vor
Freuden / daß sie nicht blind wäre / sondern gute Augen hätte / warum aber die¬
ses ? vielleicht daß sie konte sehen jenes wunderwürdige Gcfäß / cin Merck deß
Allerhöchstens / den grossen Planeten / die Sonn - Kugel ? oder jenes klei¬
nerm Liecht / so der Nacht vorgesetzt / den so wunderlich - vielfältig veränderli¬
chen Mond ? oder jene finckerende Feuer - Funcken und Himmels - Fackeln /
die Stern ? vielleicht / weilen sie mit selbigen auf den Feldern und in den
Garten herum spatzirend / in Ansehung so vieler wohlriechenden Blumen
und Kräutlein sich erquicken / und erlustigen konte ? nichts dergleichen / viel¬
mehr schliesset sie ihre Augen / und wendete selbige ab von allen diesen Ei¬
telkeiten ; was sie freuet / war dieses / daß sie mit ihren Augen konte anse¬
hen die Gestalten Brodts und Weins / in dem Hochwürdigen Sacrament
des Altars ; fals ich aber / sagte sie / solte vor meinem Todt in die Blind¬
heit gerathen / solte mir selbige keiner andern Ursach wegen schwer fallen /
als daß ich forthin nicht mehr könte ansichtig werden / jener göttlichm Ge¬
stalten / nicht mehr betrachten den Fürhang meines verborgenen JEsu .

641 . Wir zwar ruffen / wir wollen und begehren JEsum zu sehen ?
wie wäre es aber / wann wir blind wären wie Tobias / weder JEsum / noch
die Gestalten / darunter er verborgen / wir sehen fönten / müstcn dieses
Trosts / wie alle Blinde beraubt seyn . Dancken sollen wir dann unsermlieben
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lieben GOTT / auffhüpffen vor Freuden / daß er uns unsere Augen gelas¬
sen / nicht Sonn und Mond / Blumen / Laub und Graß / Himmel und
Eiden anzusehen / nicht mit selbigen wie Dina zu sürwitzen / sie nicht wie
David auffrembde Weibsbilder schießen zulassen / sondern JEsiim unsern
GOTT in dem Hochheiligsten Sakrament des Altars anzusehen / stetig
seynd jene Augen / die sehen / was ihr sehet / viel Propheten und König ha¬
ben es begehrt / doch nicht gesehen / Abraham ist auffgehüpfft zu sehen mei¬
nen Tag / sagt Christus / er hat ihn gesehen / und sich erfreuet . Wie sollen
dann wir uns erfreuen / wie stelig seynd unsere leibliche Augen / die sehen nici )t
nur den Tag / sondern auch die Sacramcntalische Gestalten / unter welchen
Christus IEsus wahrhafftig gegenwärtig ist.

Dritter Theil .
64a . siVVod ) stetiger aber seynd unsere innerliche Gemüths - Augen / mit

QM welchen wir Christum den HErrn unter den Gestalten BrodtS
und Weins sehen / stetig ist gewißlich gewesen jener altegerechte

Simeon / welcher die Gnad gehabt hat zusehen jenes Göttliche Angesicht des
HErrn / als noch eines kleinen Kinds / und zusagen : Meine Augen habe »»
gesehen deinen Heiland ; O stetige Augen ! welche nicht in dem Tod ge -
fthlossen werden / biß sie zuvor haben angesehen das Leben . Seelig jene Hir¬
ten / und heilige König / deren erste von der Nahe durch ein Englische
Stimm / die zweyte aber durch einen erscheinenden Stern von weitem beyge -
firhrt worden / damit sie dieses allerschönste Angesicht sehen und anbetten möch¬
ten . Seelig jener Hauptmann / der von IEsu hörte / solchen Glaube , » hab
ich in Istael nicht gefunden . Seelig Zachäus / zu welchem er sprach :
Heut »nuß ich bleiben in deinem Haust . Seelig alle diejenige / welche
IEsus angerührt und gesund gemacht hat / dann kaum hat er einige an
dem Leib angerührt / welche er auch nicht an der Seel gesund gemacht / nach
Meynung der heiligen Vattern ; war nicht seelig die büssende Magdalena / die
bey seinen Füssen fasse / selbige mit ihren Thränen benetzte / mit ihren Haa¬
ren abtrucknete / und diese tröstliche Wort hörte : Demo Süud werden dir

vergeben . Ware nicht seelig jenes Cananäische Weib / und die Samarita -nin ; diese hörte von Christo solche Wort : Weib / wann du erkenntest j 0 ana . 4
die Gab GOttes / und wer der ist / der su dir sagt / gib mir zu trin - v . 1 o .

cFen / hättest du vielleicht ihn gebekten ) und er hätte dir geben le -«

bendiges Wasser , wer das Wasser crincken wird / das ich ihm ge¬

be / den wird ewiglich nicht dürsten . Zu jener aber sprach der HErr :

V Weib ! groß ist dein Glaub / dir geschehe / wie du wilst . Also warmes » !. . ! ?Kkk r allent - v . a8 .
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allenthalben seelia die Augen / welche JEsum liebreich anftbaueten / seeligjeM

Ohren / welche JEsum begierig und gehorfamlich mrhörten ; seelig jene Hand /

welche JEsum nut einem rechten Glauben und Ehrerbiecsamkeit anrührten .

64 ; . Aber kommt uns dann / Christliche Zuhörer / nickt auch zu sol¬

che Gtückseeligkeit ? Seynd wu dann von dieser arißgeschloss -n ? dieweil wir

JEsum nicht im Fleisch sehen / nicht hören predigen / mit ihm nicht umbgc -

hm in Würckung der Wunder - Thaten ? das scye fenr - Hat Christus

der HErr solche Wort außgesprochen / umb der Welt zu zeigen seine un -

ermessene den Menschen erzeigte Barmhertzigkeit / indem er ' Mensch wor -den /

sich auf Erden hat sehen lassen / und bey den Menschen gewohnt / dessen ver¬

sprochenen Barmhertzigkeit Erfüllung die Alt Vätter durch das Geheimnuß

der Hochheiligsten Menschwerdung so sehr verlangt haben / so seynd wlr m

einer so glückseeligen Zeit gebohren worden / worinn dieses Allerhöchste Ge¬

heimnuß ist erfüllt worden / dessen erste Frucht wir eben so wohl gemessn kön¬

nen als jene / welche Christum den HErrn leiblicher Weiß gesehen / gehört /

und angerührt haben / deßwegen seynd wir nicht weniger glückseelig / obfthon

wir JEkum in dem Hochwürdigsten Sacramenr mit leiblichen Augen nicht

anschauest können / gleichwohl selbigen sehen mir unsern innerlichen Gemüthe

Augen / mit den geistlichen Augen eines lebhaffte » Glaeibens . '

444 . So komme dann / mein Christliche Seel / in die Kirch / da wirst

du finden denjenigen / welchen du liebst / den du durch die gantze Stadt /

durch alle Gassen und Strassen gesucht / mir so grossem Verlangen zusehen /

hier kanstdu ihn sehen auf dem Altar in der Monstrantz / in den Handen des

Priesters ; Darffst dich nicht förchtm / daß dich dermahlen die Nachtwäch¬

ter erwischen / dich schlagen oder verwunden / den Mancelvon dem Leib her¬

unter reisten werden / darffst dich nicht förchtm / daß ein Löw unterwegs /

ein Tyr ann dermahlen anfallen / und dich - tödten werde / uiinöthig in

die finstere Wälder / unter die wilde Bestien dich zu verkriechen / mir Fasten und '

Wachen außzumerglcn / zuschlagen und zu geißle » biß auf das Blut / siehe

in der Kirchen auf dem Altar / ohne Gefahr deines Lebens / ohne grosse Tor¬

tur und Casteyung deines Leibs / ohne sondere Müh / nur mit reinem Ge¬

wissen kanstdu finden / mit reinen Gemüths - Augen fthcn JEsirm deinem

Heyland - Sotten dann nicht die innerliche Augen unsers Hertzms ftelig

seyn / welche dich / OSaeramentalischer JEsu ansehen / du bleibst bey uns

bis zum End der Welt / dein Gegenwart gemessen wir / durch deine Ver¬

diensten werden - wir reich / durch dein Frermdfthafft und Gutthaten werden

wir geziert / mit deinem Geist undGnadeu werden wir angefüllt / deine Sal¬

bung lehrt uns / dein Wort heiliget uns / dein Liecht erleuchtet uns / deiu
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?n'b macht uns lebendig / deine Augen sehen nns an / dein Blut ernährt uns /
Sein Lieb entzündet uns / deine Hand segnen uns / nicht allein dein Leben /
sondern auch dein Leyden und Tod erfreuet uns / deine Gottheit vergöttert
uns ' Was können wir mehrers verlangen ? Dergleichen haben die Ältvät-
tcr nicht genossen . Seelig scynd dann die Augen unsers Gemüths / dieJE »
fum sehen / seelig unsere -Ohren / die JEsum anhören / seelig unser Hertz /
welches JEsum mit Leib und See ! / mit Gott - und Mnfchheit empfängt .

645 . <ö ! dann ihr meine Augen seyd forthin lauter Sonnen - Blu -
men / lind schauet allein an den Sacramentalischen JEsum / die Göttliche
Sonn der Gerechtigkeit / mit dieser Beyschrifft : Soli Soli . Auf diese Sonn
« Lein / sollt ihr gerichtet seyn ; seyt lauter Adler / welche Christum JEsum die
Göttliche Sonn mit unverwcndeten Augen allein ansehen / mit dieser Bey -
schl ifft : Solem Solum . Mein zum Sonnen - Liecht / ist unser Aug gericht ;
seyt forthin lauter Magnet -Nadeln / und der Sacramentalische JEsus sey
euer Polnischer Stern / mit der Beyschrifft r Aspicst unam ; Auf eins ist
nur gericht / das gantze Angesicht . Hat jener Gottseelige Kayser sovimauus
jederzeit im Mund diese Wort gehabt : Scopos vitas meas Christus das Ziel
mcinesLebens - Wandels ist allein Christus / so will ich auch eben diese Wort
allzeit hören lassen / das Ziel meines Lebens ist allein der Sacramentalische
JEsus / ich will jederzeit mit dem Königlichen Psalmisten sagen : Meine
Äugen ziehlen allzeit aufGDtk / aufChristumdenHErrn indem Hoch «-
wm ^ gstcn Saeramcnt . Es soll die Heil . Hostia mir seyn wir ein Scheid /
worauf meine Augen allzeit zjehlen werden . Hat jener Jonathas nach einen?
Stein drey Pfeil abgeschossen / zur Betheurung seiner getreuen Fi eundschaßt /
so er gegen den David getragen / deren erster ein Pfeil der getreuen Lieb war /
dann Jonathas liebte den David wir seine Seel . Hat der andere Pfeil ver¬
si,inbildet den willfährigen Gehorsam und williges Gemüth Jonathä gegen
denDaviD / daer sich er klärt / alles / was du mir sagen und befehlen wirst/ das
werde ich thun . Der dritte Pfeil bedeutete die Beständigkeit / von dcro die
Göttliche Schriffc sagt : Der Pfeil Ionaehä ist niemahls zurückgewi¬
chen / so will ich auch nach der emsigen Scheiben / dem Sacramentalischen
JEsu dreyKuglen abschicssen ; nemlich der Lieb / des Gehorsams / und der
Beständigkeit / lieben will ich JEsum / seinem Willen will ich gehorsan ?
seyn / mltz ihm bis in meinen Tod beständig getreu verbleiben ; also werde ich
als ein guter Schütz gewinnen das beste / das ist den besten Theil / der nicht
wird von mir hinweggenommen wei den / gewinnen den Crantz / daß ich em¬
pfange / wessen ich michgetröstr / mir ist sicher der Crantz der Gerechtigkeit / ge¬
winnen. den Ritter / daß ich sagen könne ; Ich hab einen guten 2Utnpff

Kkk 5 gestrig
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gestritten . Damit nun dieses desto sicherer geschehe / so nehme ich nach
G -OTT meine nächste Zuflucht zu dir / ö betrübteste und schmertzhaffteste
Jungfrau du bist ein Mutter der Gnaden / und allerhöchste Lieb¬
haberin lneines gccreutzigsten HErrn JEsu / ey so bitte dann für nrich / die du
hoffentlich mich für dein Kind erkennest / siehe mich mit gnädigen Augen an /
und zeige mir dein Mütterliches allersüssesies Hertz / regiere O Himmels -
Fürsiin meine Gedancken / damit ich allzeit an meinen GOTT gedencke /
richte mein innerliche Gemüths - Augen nur dahin / daß ich jederzeit / und so
lami meinen SacramentalischenJEfum mit selbigen ansehe / biß ich endlich

Ihn droben in dem Himmel von Angesicht zu Angesicht ewig
glückseelig anschaue / Amen .

Die
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